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Joachim Mayer

Organisten

Johannes Bachler

Johannes Bachler wurde am 24. Juni 1994 in 
Innsbruck geboren und lebt in Thaur. Er be-
sucht die 7. Klasse des Gymnasiums Adolf-
Pichler-Platz in Innsbruck. Seit dem Jahr 
2003 erhielt er Klavierunterricht bei Albert 
Knapp und Isabella Kurz in der Musikschule 
Hall in Tirol, seit 2004 Orgelunterricht bei Al-
bert Knapp in Telfs und seit 2009 zusätzlich 
bei Wolfgang Kreuzhuber in Linz. Johannes 
Bachler erreichte bei den Landeswettbewer-
ben �Prima la musica� in den Jahren 2006, 
2008 und 2010 jeweils einen 1. Preis (mit 
Auszeichnung) und nahm in diesen Jahren 

auch an den Bundeswettbewerben teil, wobei er 2006 mit einem 1. Preis, 2008 und 
2010 jeweils mit einem 2. Preis ausgezeichnet wurde. 2010 erhielt er weiters den 
Sonderpreis der Jury beim Landeswettbewerb �Prima la musica� in Feldkirch und trat 
solistisch bei der Preisverleihung im Kongresshaus, Saal Tirol, auf. 2010 spielte er sein 
erstes Orgelkonzert in der Karls-kirche Volders.

Joachim Mayer ist in Gö! s/Vorarlberg aufgewachsen 
und studierte an der Universität Innsbruck Religions-
pädagogik und Geschichte. Die Sponsion zum Magis-
ter der Theologie erfolgte 1994 und die Promotion 
zum Doktor der Philosophie im Dezember 2001. Zu-
sätzlich studierte er Kirchenmusik am Tiroler Landes-
konservatorium Innsbruck von 1991 bis 1996 und am 
Mozarteum in Salzburg von 2003 bis 2007. 
Er hatte Orgelunterricht bei Raimund Runggaldier, 
Reinhard Jaud und Peter Waldner in Innsbruck, Franz 
Comploi in Salzburg und legte die Diplomprüfungen 
aus Orgelimprovisation bei Prof. Hannfried Lucke und 
Orgel-Literaturspiel bei Prof. Elisabeth Ullmann im 
Sommer 2007 ab. Die Diplomprüfung aus Gesang (Baß-Bariton) bei Prof. Wolfgang 
Fuchsberger erfolgte bei einem Solokonzert im Juni 2007. Joachim Mayer ist Organist 
an der Alten Spitalskirche Innsbruck und leitet den Gemischten Chor Capella Vocalis 
Innsbruck und den Kirchenchor Zirl.



Liebe Pfarrgemeinde!

Vorwort 

Pfarrer Roland Buemberger



Sehr geehrte Freunde der sakralen Musik!

Vorwort 

Bürgermeister Josef Kreiser



Nach den Angaben im Zirler Heimat-
buch kam es 1661, also genau vor 350 
Jahren, zur Aufstellung der ersten Orgel 
in der Pfarrkirche Zirl. 
Dies nahmen wir zum Anlass, das Jubi-
läum mit einer Orgelfestwoche und einer 
kleinen Festschrift gebührend zu feiern.
Für den geschichtlichen Teil baten wir 
den Orgelsachverständigen Prof. Alfred 
Reichling, uns seine Daten zur Verfü-
gung zu stellen und einen Beitrag über 
die Geschichte der Orgeln von Zirl zu 
schreiben. Dabei stellte sich heraus, 
dass es erst anno 1666 zur Aufstellung 
der Orgel kam, somit das Jubiläum erst 
2016 statt! ndet. 

Da die Planungen für die Orgelfestwoche 
schon fortgeschritten waren, entschlos-
sen wir uns, die Festwoche durchzu-

führen, auch um auf die Schönheit und 
den Wert der beiden Aigner-Instrumente 
aufmerksam zu machen. 
Auch soll das Bewusstsein der Gemeinde 
für die �Königin der Instrumente� und 
ihre Bedeutung für den Gottesdienst 
und das kulturelle Leben in Zirl geweckt 
werden. Vielleicht ! nden sich auch jun-

ge Menschen, die Interesse für die Kunst 
des Orgelspiels entwickeln.

So möchten wir Sie herzlich einladen, die 
Konzerte und Gottesdienste in der Fest-
woche zu besuchen und mit uns die Kö-
nigin der Instrumente würdig zu feiern.

Für den Kirchenchor: 
Joachim Mayer

Die Zirler Orgel 

Chorleiter Joachim Mayer



Programm

27. März

Orgeldisposition Pfarrkirche Zirl 
Orgel erbaut von Josef Aigner (Schwaz) 1851/52, umgebaut 1948/49 

und 1981 durch Johann Pirchner (Steinach)

Oberes Manual, C-f��� (Hauptwerk)

1) Bordun 16 Fuß
2) Prinzipal 8
3) Prinzipal piano 8
4) Gamba 8
5) Salicional 8
6) Gedeckt 8
7) Oktav 4

8) Spitz" öte 4

9) Fugara 4
10) Quint 3
11) Superoktav 2
12) Cornett 2 2/3
13) Mixtur 2

Unteres Manual, C-f��� 

14) Prinzipal 8
15) Gedeckt 8
16) Viola 8
17) Rohr" öte 4

18) Dulcian 4
19) Oktav 4
20) Oktav 2
21) Cornett 1 1/3

Pedal, C- f��

22) Prinzipalbaß 16
23) Subbaß 16
24) Oktavbaß 8
25) Quintbaß 5 1/3
26) Mixturbaß 2 2/3
27) Bombarde 16
28) Posaune 8

3 Normalkoppeln, 
mechanische Traktur, Spielschrank



Programm

01. April

Orgeldisposition Kalvarienbergkirche 
Aigner-Orgel von vor 1840

Manual, C-f���, kurze Oktav
 1) Principal 8 Fuß
 2) Copl 8
 3) Octav 4
 4) Flötte 4
 5) Superoctav 2

 6) Quint 1 1/3 
 7) Mixtur 1 

Pedal, C-c�, kurze Oktav
 8) Subpaß 16, 
 9) Octavpaß 8



Programm

02. April

Orgelkonzert in der Pfarrkirche Zirl 
Samstag, 02. April 2011, Beginn 20:00 Uhr

Orgelkonzert am Vorabend des 4. Fastensonntags �LAETARE�

Felix Mendelssohn-Bartholdy (1809-1847)
Allegro maestoso e vivace  op. 65, II 2
Johann Sebastian Bach (1685-1750)

Partite diverse sopra il Chorale
  �O Gott, du frommer Gott�  Partita I-IX  BWV 767

Johannes Brahms (1833-1897)
�O Welt, ich muß dich lassen� op. posth. 122,3
�Schmücke dich, o liebe Seele� op. posth. 122,5
Felix Mendelssohn-Bartholdy (1809-1847)

Sonata  op. 65, III
Con moto maestoso �Aus tiefer Not�

Kurt Estermann (geb. 1960)
capriccio toccare

capriccio sopra l´aria  Partita I-V
capriccio cucu

Joseph Gabriel Rheinberger (1839-1901)
Andante Sostenuto C-Dur

Scherzoso a-Moll
Georg Böhm (1661-1733)

Partite diverse sopra il Chorale
�Freu dich sehr, o meine Seele�  Partita I-VII

Felix Mendelssohn-Bartholdy (1809-1847)
Andante con moto  op. 37, II

Allegro B-Dur

An der Aigner-Orgel von 1851 (Umbau und Restaurierung Orgelbau Pirchner 1981) 
spielt Stiftsorganist Kurt Estermann, Wilten/Innsbruck



Die Auswahl der Orgelstücke orientiert sich 
an mehreren Aspekten: zunächst an der 
Doppelprägung des Sonntags �Laetare�, 
der in der stilleren Fastenzeit schon einen 
vorösterlichen Jubel erklingen lät, sowie 
an der klassizistisch-romantischen Klang-
eigenart der Aigner-Orgel von 1851.
Das Programm wird mit einem freudig-
drängenden Charakterstück in C-Dur aus 
der zweiten Orgelsonate von Felix Men-
delssohn eröffnet. Das kurze Stück leitet 
zur gewichtigen Variationsreihe über den 
Choral �O Gott, du frommer Gott, du Brunn-
quell guter Gaben� von J.S. Bach über. Die 
neun Variationsteile bieten eine ideale Ge-
legenheit, verschiedenste Klangfarben der 
Orgel vorzustellen. Johannes Brahms hat 
kurz vor seinem Tod 11 Choralvorspiele für 
die Orgel komponiert, zwei davon sind in 
diesem Programm vertreten. Die Melodie 
von �O Welt, ich muß dich lassen� geht auf 
die weltliche Vorlage �Innsbruck, ich muss 
dich lassen� von Heinrich Isaac zurück. Die-
se Vorlage wird beim Stück �capriccio sopra 
l´aria� in einer moderneren Variationsreihe 
noch einmal zu hören sein. 
Der Ernst der Brahm`schen Orgelstücke 

! ndet seine fastenzeitliche Fortsetzung in 

der dritten Orgelsonate von Felix Mendels-
sohn. 
Zwei prächtige Eckteile in A-Dur umrah-
men eine sich steigernde a-Moll Fuge, bei 
der schließlich im Orgelpedal der Choral 
�Aus tiefer Not schrei ich zu dir� erklingt. 
Mit den drei �capricci� von Kurt Estermann 
ist wieder ein Wendepunkt zum Freudig-
fröhlicheren erreicht. Rasches Laufwerk 
in den Händen - fünf Varianten über die 
oben angesprochene Vorlage - eine skur-
rile Entwicklung eines Vogelrufes: kurze 
launische Orgelstücke. Die beiden Orgel-
stücke von Joseph Gabriel Rheinberger 
sind seinen umfangreichen  Orgelsonaten 
entnommen und zeichnen sich durch gro-
ße Cantabilität und liebliche Harmonik aus. 
Der Bogen des Programmes spannt sich 
von den Bach-Choralpartiten zu den sieben 
Variationen von Georg Böhm, einem Leh-
rer von J.S. Bach, über den Choral �Freu 
dich sehr, o meine Seele�, ein Blick auf eine 
zukünftig-jenseitige Freude. Zwei Charak-
terstücke von Felix Mendelssohn, ein leises 
ruhiges und ein klanggewaltig bewegtes, 
beschließen das Programm.

Orgelkonzert in der Pfarrkirche Zirl 
Informationen zum Programm



Programm

03. April

Festmesse in der Pfarrkirche Zirl 
Sonntag, 03. April 2011, Beginn 09:30 Uhr

Einzug  J. S. Bach (1685-1750), Praeludium und Fuge in G,    
   BWV 541
Eröffnungslied Gotteslob 639, 1+3
Kyrie   Missa in honorem beatissimae virginis Mariae, 
   �Marienmesse� op. 2 von Karl Koch
Zwischengesang Johannes Brahms (1833-1897) - Choralvorspiel über   
   �Herzlich tut mich erfreuen� op. posth. 122
Gabenbereitung Arvo Pärt (*1935) - pari intervallo (1976)
Sanctus  �Marienmesse� op. 2 von Karl Koch
Benedictus  �Marienmesse� op. 2 von Karl Koch
Agnus Dei  �Marienmesse� op. 2 von Karl Koch
Kommunion  J. S. Bach, Choralvorspiel aus den Achtzehn Chorälen:
   �An Wasser" üssen Babylon� 

   BWV 653 (Alio modo) a 2 Clav. e Pedale
Schlusslied  Gotteslob 257, 1-2 mit Überchor von J. Fr. Doppelbauer
Auszug  Peter Planyavsky (*1941) - Toccata alla Rumba (1971)
   über den Choral �Nun danket all und bringet Ehr�

Ausführende

Kirchenchor Zirl
Instrumentalisten des MV Zirl 
Andreas Haller an der Orgel

Leitung: Joachim Mayer



Organisten

Kurt Estermann
Kurt Estermann, geboren 1960 in Innsbruck, stammt 
aus einer traditionsreichen Musikerfamilie. Nach an-
fänglichen Studien in seiner Heimatstadt erwarb er 
an der Hochschule für Musik und darstellende Kunst 
in Wien die Abschlussdiplome in Komposition, Kir-
chenmusik, Konzertfach Orgel und Cembalo.
Das Spannungsfeld zwischen kompositorischer Ar-
beit und konzertanter Tätigkeit auf dem Gebiet der 
Tasteninstrumente spiegelt sich in den zuerkannten 
Preisen und Würdigungen: 1985 Orgelwettbewerb 
Brügge/Belgien, 1987 Tiroler Musikförderungspreis, 
1989 und 1995 Würdigungspreis des Bundesministe-
riums, 1989 Hofhaimerwett-bewerb/Innsbruck, 1996 
Kompositionspreis des Tiroler Sängerverbandes, 
1997 Musikförderungspreis der Republik Österreich, 
1998 und 2004 Preis für künstlerisches Schaffen der 
Landeshauptstadt Innsbruck. Seine Konzerttätigkeit führte ihn neben Österreich nach 
Deutschland, Italien, Frankreich, den Niederlanden und der Schweiz. Im Jahr 2000 
wurde er auf den Lehrstuhl für Kirchliche Komposition an die Universität Mozarteum 
in Salzburg berufen. Zudem ist er seit 1990 als Stiftsorganist des Stiftes Wilten in 
Innsbruck umfangreich tätig.

Andreas Haller
Haller Andreas wurde am 6. Januar 1985 in Hall in 
Tirol geboren. Mit 8 Jahren erhielt er zum ersten 
Mal Klavierunterricht, mit 12 Jahren entdeckte er 
seine Liebe zur Königin der Instrumente. Der Un-
terricht an der Musikschule Innsbruck bei Andreas 
Ingruber trug entscheidend dazu bei, die Aufnah-
meprüfung für das Lehramtstudium Orgel positiv zu 
absolvieren. Das Studium bei Prof. Reinhard Jaud 
dauerte 5 Jahre und endete 2010 mit dem erfolg-
reichen Bestehen der Abschlussprüfungen am Mo-
zarteum und der Verleihung des Titels �Bachelor of 
Arts�. Mit Exkursen nach Deutschland, Frankreich, 
Italien und Fortbildungen in der Schweiz bei Prof. 
Michele Bouvard, Pieter van Dijk, Jean-Claude Zehn-

der u.a. erarbeitete er sich ein breites Fachwissen um die Orgelmusik und absol-
vierte mehrere Konzerte und Uraufführungen, zuletzt bei den Festspielen in Erl.
Seit Oktober 2010 studiert Andreas Haller in Wien.



www.zirl.at/kirchenchor

kirchenchor@zirl.net


